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Wärme mit Komfort

AnzeigeCTM

Die Firma CTM-Heiztechnik GmbH 
ist Spezialanbieter für wasserfüh-
rende Kachelöfen- und Kaminein-
sätze zur zentralen Beheizung von 
Wohnhäusern. Das Unternehmen 
setzt klar auf die Strategie, Anla-
gen aus einer Hand mit optimaler 
Abstimmung der einzelnen Kom-
ponenten  überqualifizierte Fach-
betriebe anzubieten. CTM-Thermo- 
kamin-Öfen bestehen durch ihre ho-
hen Leistungs- und Wirkungsgrade. 
Diese werden durch technische Lö-
sungen innerhalb des Brennraums 
mit spezieller Primär- und Sekun-
därluftführung erreicht. Durch diese 
moderne Brenntechnik werden her-
vorragende Emissionswerte sowohl 
bei Pellets wie auch bei Stückholz 
erreicht. Der Wirkungsgrad eines 
mit Scheitholz betriebenen Thermo-
kamin-Ofens liegt bei 85 Prozent. 
Der eines “EcoPellet”®-Ofens so-
gar bei über 92 Prozent. In einem 
„EcoPellet”®-Thermokamin-Ofen 
können wahlweise Scheitholz oder 
Pellets in ein und demselben Brenn-

raumverfeuert werden. Nach dem 
Abbrand der Holzscheite übernimmt 
der Pelletbrenner die Aufgabe und 
sorgt mit einem schönen Flammen-
spiel für eine kontinuierliche Ener-
gieerzeugung. Durch eine Schnecke 
gelangen die Pellets in den Brenner-
topf und werden dort automatisch 
entzündet. Wird wieder Scheitholz 
aufgelegt, wird die Bestückung mit 
Pellets eingestellt. Die Ascheaus-
tragung kann voll automatisch er-
folgen. Für alle denen die Entschei-
dung schwer fällt sich zwischen 
Holz und Pellets zu entscheiden, 
bietet CTM ein neues Modell an, 
welches mit einem Pelletbrenner 
nachträglich ausgerüstet werden 
kann. So bietet sich die Möglichkeit 
über einen bestimmten Zeitraum 
zu testen, ob man ein typischer 
Kachelofenheizer ist oder doch 
auf Pellets zurückgreifen möchte.
CTM-Heiztechnik GmbH
Hochstraße 51, 78183 Hüfingen
Telefon 0771/896697-0
www.ctm-heiztechnik.com

Inbegriff der Gemütlichkeit
Kachelofen Scheffold: Zauberhafte 
Atmosphäre nach Wiedereröffnung 
Kamin oder Kachelofen sind für vie-
le der Inbegriff wohliger Wärme und 
Gemütlichkeit. Besonders wenn drau-
ßen klirrende Kälte herrscht. Wel-
che Vielfalt das behagliche Heizen 
bietet, ist in den jetzt wieder eröff-
neten Ausstellungsräumen der Firma 
Scheffold in Laupheim-Baustetten 
zu sehen. Auf mehr als 500 m2 

zeigt die Firma Scheffold Öfen in 
jeder denkbaren Form: Vom ganz 
schlichten Modell bis hin zur super-
modernen High-Tech-Wärmequelle. 
Klassische, klare Linien oder ver-
spieltes Keramikdekor: Der Fantasie 
sind keine Grenzen gesetzt und für 
jeden Geschmack findet sich der pas-
sende Ofen. Die mit viel Liebe zum 
Detail gestaltete Ausstellung im 
Riedweg 26 inspiriert auch die Besu-
cher, die das ganz Besondere wün-

schen. Exquisite Accessoires, schöne 
Kerzen und weihnachtliche Deko-
ration wirken in diesem Ambiente 
zauberhaft. Fachlich fundierte Bera-
tung, die auf individuelle Kunden- 
wünsche eingeht, sind selbstver- 
ständlich für die Firma, die im Som-
mer von Jungunternehmer Matthias 
Scheffold übernommen wurde. Das 
Geschäft wurde komplett saniert und 
umgestaltet und Anfang Dezember 
wieder eröffnet.

AnzeigeScheffold Kachelöfen und Kamine, Baustetten
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Heizen mit Holz 
hat Konjunktur. 
In Zeiten massiv 
schwankender Ener-

giepreise ist lassen sich damit die 
Heizkosten im Griff halten. Und 
mit modernen Anlagen kann auch 
gleich noch der Warmwasserbedarf 
gedeckt werden. Mal abgesehen 
davon, das Kamin und Kaminö-
fen Behaglichkeit in die Wohnung 
bringen. Doch ganz ohne Emis-
sionen geht es auch bei diesem 
nachwachsenden Rohstoff nicht. 
Wer aber ein paar grundsätzliche 
Regeln beachtet, der hat mit Holz 
einen Energieträger, der neben 
anderen Vorzügen auch noch das 
Klima schont.

Und eben deshalb sind Pellets stark 
im Kommen. Wussten Sie etwa, 
dass 2,3 Kilogramm Holzpellets die 
gleiche Heizleistung wie ein Liter 
Erdöl haben und zudem 80 Prozent 
weniger CO2 und keine Schwefel-
dioxide erzeugen? Pellets sind ge-
presste, naturbelassene Säge- und 
Hobelspäne. Die Besonderheit bei 
der Verwendung von Pellets: Der 
Brennstoff gelangt automatisch 
und kontinuierlich aus einem Vor-
ratsbehälter in eine Brennschale im 
Feuerraum. Auf diese Weise wird 
die Zufuhr des Brennstoffes exakt 
an den Leistungsbedarf angepasst 
– und das beschert den größt-

möglichen Wirkungsgrad. Hinzu 
kommt, dass Pellets beim Verbren-
nen weniger Schadstoffe freisetzen. 
Und selbstredend ist der Komfort 
entschieden größer im Vergleich zu 
Holzscheiten, die regelmäßig nach-
gelegt werden müssen. Moderne 
Anlagen, die sich auch für kleinere 
und mittlere Wohngebäude eignen,  
stehen im Bedienkomfort einer Gas- 
oder Ölheizung kaum noch nach. 
Kein Wunder, dass Pellets auch bei 
Kamin- und Kachelöfen immer be-
liebter werden. 

Möglichst wenig Feinstaub
Deutlich zugenommen hat vor 
allem im ländlichen Raum die Zahl 
der Hausbesitzer, die nicht nur 
die Energie fürs Heizen, sondern 
auch für die Warmwasserberei-
tung aus Holz gewinnen. Und das 
liegt nicht zuletzt am technischen 
Fortschritt bei den sogenannten 
Stückholz-Kesseln. Zwar muss bei 
dieser Technik das Brenngut noch 
immer von Hand in den Brennofen 
gelegt werden. Doch bei entspre-
chender Größe genügt es heute 

schon, wenn man den Ofen einmal 
am Tag bestückt. Auch, weil die 
Füllräume dieser modernen Kessel 
Holzscheite von bis zu einem Me-
ter Länge fassen. 
Ganz ohne Emissionen geht es 
allerdings auch nicht bei Anla-
gen mit modernster Technik. Und 
so hat die Entwicklung, im hei-
mischen Wohnzimmer oder im Kel-
ler kleine Holzfeuerungsanlagen 
zu installieren, auch eine Rücksei-
te bei den Schadstoffen. Dies gilt 
besonders in Sachen Feinstaub – 

und aus dem besteht das, was der 
mit Holz befeuerte Schornstein in 
die Luft lässt zu 90 Prozent. Eine 
besonders heikles Thema gerade 
in Ulm und Neu-Ulm, wo aufgrund 
der Topographie häufig inversive 
Wetterlagen bestehen, die Luft 
also schwer weichen kann und 
wie ein Deckel auf der Doppelstadt 
liegt. So mehren sich in Ulm vor 
allem in Hanglagen die Beschwer-
den über Ruß, Rauch und auch 
über geruchsintensive Stoffe in 
der Luft. 

Feine, weiße Asche und ein gutes Gefühl
Heizen mit Holz hat Konjunktur – Regeln zur Schonung von Gesundheit und Umwelt 
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Ofenhaus Neu-Ulm 

Von klassisch bis 

modern...

Die außergewöhnliche Ausstel-
lung im Ofenhaus Neu-Ulm mit 
rund 200 Öfen bietet alles - 
moderne Öfen wie auch antike 
Schmuckstücke.
Eine Spezialität sind Kaminöfen 
besonderer Art – wie z.B. die 
Speicheröfen von Tonwerk Lau-
sen.
Ob große oder kleine Wünsche - 
eine umfassende Beratung steht 
für das Team der Firma Märchen-
ofen im Vordergrund…
Mehr Infos?
Tel.0731/713792
Internet: www.maerchenofen.de

AnzeigeMärchenofen, Neu-Ulm
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Hoch sensibel ist das Thema nicht 
zuletzt aus gesundheitlichen 
Gründen. Denn Feinstaub, der aus 
kleinen, fürs Auge nicht sicht-
baren Partikeln besteht, kann 
beim Einatmen tief in die Lunge 
dringen und damit die Gesundheit 
belasten. Bronchitis, die Zunah-
me von asthmatischen Anfällen 
oder auch Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen können die Folge sein. Zu-
dem steht Feinstaub im Verdacht, 
Krebserkrankungen auszulösen. 
Die Belastung, die durch Holz-
heizungen entstehen, lassen sich 
allerdings auf ein Minimum redu-
zieren. Gesetzt den Fall, dass beim 
Betrieb einer Anlage oder auch 
eines kleinen Ofens einige grund-
sätzliche Regeln beachtet werden, 
wie sie etwa ein bei der Stadt Ulm 
erhältliches Merkblatt festhält. 

Öfter nachlegen
Allererste Vorschrift: „In dem für 
die Wohnraumbeheizung typischen 
Leistungsbereich (bis 15 Kilowatt) 
darf beim Heizen mit Holz nur 
naturbelassenes Stück-Holz ein-
schließlich anhaftender Rinde, 
beispielsweise in Form von Scheit-
holz, Hackschnitzeln sowie Reisig 
und Zapfen, naturbelassenes Holz 
in Form von Holzbriketts oder ver-
gleichbare Holzpellets und andere 
Presslinge aus naturbelassenem 
Holz mit gleichwertiger Qualität, 
verwendet werden.“
Ergänzend gilt, dass das verwen-
dete Material lufttrocken ist. Ne-
benbei: Nur Holz, das wirklich 
trocken ist, also noch höchstens 
15 bis 20 Prozent Feuchte enthält, 
gibt auch sein volles Energiepo-
tential ab. Die Ausbeute bei nicht 
hinreichend trockenem Holz sinkt 
dramatisch und liegt schnell unter 
50 Prozent. Mal abgesehen davon, 
dass dabei Schwefel-, Stickoxide 
und Ruß entstehen.
Das richtige Heizen beginnt schon 
mit dem Anfeuern des Holzofens, 
der möglichst schnell eine hohe 
Temperatur erreichen sollte. Dies 
gelingt am besten, wenn kleines, 
dünnes Holz verwendet wird. Auf 
diese Grundglut können dann grö-
ßere Scheite draufgelegt werden, 
bei möglichst großer Luftzufuhr. 
Ein häufiger Fehler ist auch, den 
Ofen zu sehr zu füllen. Dann ent-
stehen zu viele Verbrennungsgase 
auf einmal, die dann nur unvoll-
ständig verbrennen. Besser ist es 
also, den Ofen nicht zu voll zu 
packen und öfter kleinere Mengen 
nachzulegen. 

links: Holz plus Sonnenenergie: Grundˆfen mit Warmwasserspeicher 
lassen sich auch mit Solarkollektoren kombinieren.

rechts: Ein moderner Grundofen schafft Atmosphäre und hilft, Energie-
kosten zu sparen.
Foto: djd/prometheus.at
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